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und ote SOr ge Wwı1e 1_-ichfig étaft Tö:%BESPRECGC tenkult Ssagt heilige Schriften und
schließlich die Bezıehungen andern Re-
ligionen. So entsteht eın  Al abgerundetes BildRéligionséesd1iéflé } dieser religiösen Welt, wobei uch die
Entwicklungen durch die Jaäahrtausende iıh-Eliade, . Miréea: Mythen, Träume und rFes Bestehens hindurch nıcht kurz kom-

Mysterien. (344 5.) Salzburg 1961, INEN. Vielleicht hätte uch die Magiıe etwas
tto Müller. Ln 14,70 ausführlicher dargestellt werden können.

uch In diesem Werk bewährt sıch die Zuweilen sınd dıe Fragestellungen Von PFrO-große abe des Verf,.s, den religı1ösen (ze- testantischen Haltungen bedingt,halt und den ınn VvVon Mythen und Bege- geiragt wiırd, ob der ult die persönlıcheungen, die dem heutigen Menschen NVEeILI - Frömmigkeıt nıcht ausschließe der das
ständlich geworden sind, erfassen und Priestertum dem einzelnen den unmittelba-darzustellen. Dabei lehnt er grundsätz- TenNn Zugang ZUL Gottheit niıcht verstelle.
hlıch und miıt vollem Recht ab, Religion ber den Tatsachen getireu antwortet In
durch eIwas Nichtreligiöses, Se1 Psychı- beiden Fällen mıiıt Neın: Die Annahme hin-
sches, Wirtschaftliches der Ethnologisches

erklären. Die wesentlichen Strukturen
SCH, am ' Ursprung der Kelıgıon stehe die
unpersönliche Macht, ıst wohl überholt, W1e

der Religıon S1iN. nıcht geschichtlich der Kliade, ‚„Mythen, Iraäume und Myste-kulturell bedingt. Überall zeigt sıch, da ..  rıen  5 Salzburg 1961, 1833 sagt ‚„„Aber wWwWas
S1°. der Mensch miıt dem alltäglichen Le- die Theorien anbelangt, dıe auf dem 13585
ben nicht zufrieden g1bt, sondern siıch nach sprünglichen un allgemeinen Charakter
eiıner Seinsweise sehnt;: dıese Sehn- des INnNAana aufgebaut sınd, muüssen WIL, hne
sucht ist für die Menschheit wesentlıch. S1ıe ZOgernN, eindeutig feststellen, daß sie
zeigt sich iın den Mythen der. modernen Ge-

wurden.®®
durch die späteren Forschungen entkräftet

sellschaft WI1IE den Begehungen der — Überraschend hest INa  — uch
chaischen Menschen, ın ihrer Auffassung S Z dafß die Auferstehung des Fleisches
VOonNn der Sınnlichkeit, in der Symbolık des dem Urchristentum unbekannt SCWESECN sel,Hımmels und des Fluges, ın der Auffassung trotz Thessalonicherbriefe und 1 Kor 1L'
der Macht, 1m ıld der Mutter rde und ın Diese Ausstellungen, die IU  — Nebenpunkteden Mysterien, die gewöhnlich das Werden betreffen, sollen keine Herabsetzung der
des Kosmos darstellehnd wiıederholen. schönen, und von religıöser Wärme Ta-

Brunner I  n Darstellung SEe1IN. Das Werk gehört
einer Sammlung, „Die Keligionen der

Erde*‘, die Bände umfassen soll
Morenz, Sieé}ried: SYP t1s che Kelıgıion. Brunner

(Die Relıgionen der Menscheit, Bd.  9XVI U, 309 S Stuttgärt 1960, W.Kohl-hammer. Ln 20 ,— Gonda, an: Die Religionen ndiens aReligion un Kultur des Alten Ägypten sınd eda und älterer Hinduismus. Die P

für den heutigen Menschen schwer ZUgaäng- Keligionen der Me schheıt, Bd. 11:hch. Er stö1st da auf 1nNe Weise, die Dinge 370 S Stuttgart 1960, W. Kohlham
betrachten un beurteuen, dıe von b ILn DM II —der seinen weıt . entfernt ist Anderseits Nach einer Kıinleitung über die Geschichte

üben die ohe Kunst un: jie Überreste g_ der Forschung und die KReligıon der VOT-
waltiger Tempel und Grabanlagen e1iNe vedischen Inder, VOT allem der Induskul-starke Anzıehungskraft AUuSs Um den Zu- LUur, über deren Inhalt und ihre Beziehun-
San  S  FA dieser eigenartıgen VWelt Z — SCH ZU.  — vedischen KReligıon sıch kaum eiwas
leichtern, hat sıch der ert. ‚entschlossen, Sicheres sagen Jäßt, wıird ZUerst die el-
nıcht sechr die beinahe unübersehbare g10N 1m Zeitalter der Veden behandelt Es
Fülle der Texte un dıe Tatsachen darzu- ist eine rıtualıstische Religion, die die PCI-stellen, sondern den Versuch einer Gesamt- sönlichen Beziehungen zwıschen. ott und
deutung der altägyptischen Religion u Ull- Verehrer stark iın den Hıntergrund treten
ternehmen. Dabei geht iıhm ausschlieil- 1äßt Der W eltprozels bestand für den vedi-
lich eın relıg1öses Verständnis, und. er schen Menschen ın eınem Zusammenwırkenist mıt kKecht der Meınung, polıtische, wiırt- der : mannigfachsten Wesenheiten und Da-
schaftliche un gesellschaftliıche Vorgänge seinsmächte, die sowohl als personhaft W1€
seijen HNUr die Bedingungen des Erscheinens als dinglich - vorgestellt wurden. Es galtreligiöser Phänomene, könnten abe iıhr durch SCHAauUeEN Vollzug der Riıten diıeses

CSCcCHh nıcht erklären. Wiırken kräftigen, Gunsten des Auf-
So behandelt das Werk den religiösén traggebers lenken und alles Schädliche

Ursprung der ägyptischen Kultur, dıe Göt- abzuwenden. Die GötterIentsprechendler, ihre Verehrer und ıhre Bezıehung Zu keine ethischen Größen, und TrTe sıttliche
deren Leben, Kultus un Frömmigkeit, Bedeutung WAar gering; die Sünde galt nıicht
Ethik und Theolf)gie, IWeltschöpflmg, Tod als Ü'helfz}at 1E In den Rıten 1äßt


